7. Vorlesung

A7. Riffe
A7.1. Begriffe
· Der Begriff Riff (le récif) stammt ursprünglich aus der Seefahrt (la marine) und bezieht sich auf jede Untiefe (le bas-fond), wie z.B. Sandbänke, Felsen, oder Korallenriffe.
· In der Paläontologie wird der Begriff „Riff“ verwendet für Strukturen, welche die folgenden Kriterien aufweisen:

1) sie bestehen aus biogenen (biogène) Sedimenten

2) die biogenen Bestandteile bilden ein Gerüst (l’échafaudage)
3) das biogene Gerüst erhebt sich am Meeresgrund über zeitgleiche Sedimente. 

· Biogene Riffe, die ein starkes Höhenwachstum zeigen, werden als Bioherm (le bioherme) bezeichnet. Biogene Riffe, die ein starkes Breitenwachstum zeigen, werden dagegen als Biostrom (le biostrome) bezeichnet. 

A7.2. Geschichte
Im Laufe der Erdgeschichte haben verschiedenen Organismengruppen biogene Riffe gebaut. 
· Kambrium: Archaeocyathiden, Kalkalgen (les algues calcaires)
· Ordovizium bis Devon: Stromatoporiden, Korallen, Bryozoen

· Perm: Kalkalgen
· Trias bis Frühkreide: Korallen (les corails), Schwämme (les éponges)
· Spätkreide: Rudisten

· Tertiär bis Quartär: Korallen 

B7.1. Porifera = Schwämme (les éponges) 

a) Diagnose: Eine natürliche Gruppe von primitiven, aquatischen Tieren mit einfacher Zellstruktur (keine Keimblätter/les feuillets embryonnaires und keine Organe); der Körper wird durch Sklerite/Spiculae (les spicules) gestützt, die aus Spongin (la spongine) (ein Protein), Kalk, oder Kieselsäure (la silice) bestehen.
b) Morphologische Begriffe: 

· Pinakoderm (le pinacoderme), Choanoderm (le choanoderme), Mesohyl (le mesohyle)
· Ostien (Einströmöffnungen/les ostioles), Atrium (hohler Innenraum/l’atrium), Oskulum (Ausströmöffnung/l’oscule)

· Mikroskeleren (0,01 – 0.1 mm) und Makroskeleren (0.1 – 1 mm)

- Monaxone (le spicule monaxone), monactin (einstrahlig/un rayon) oder diactin (zweistrahlig/deux rayons)


- Tetraxone, tetractin (vierachsig oder mit vier Strahlen)


- Triaxone, hexactin (dreiachsig oder mit sechs Strahlen)

- Desmone, unregelmäßig form (forme irrégulière)
c) Systematik: 

Archaeocyatha (= Archäocyathiden/les archéocyathes)

· meist becherförmig (forme en coupe), Skelett kalkig
· besteht aus zwei perforierten Zylindern, der Zwischenraum (Intervallum/l’intervalum) wird durch Septen (les septes) unterteilt und weiterhin durch Tabulae (les planchers) verstärkt
· im Kambrium sehr divers, es unklar ob sie am Ende des Kambriums ausgestorben sind

· Leitfossilien im Kambrium, Bilden Riffe im Kambrium

Calcarea (= Kalkschwämme/ les éponges calcaires)

· kalkig aufgebaut, mon- bis tetractin

· Kambrium – rezent, besonders diverse im Mesozoikum

Stromatoporoidea (= Stromatoporiden/les stromatoporoïdés)

· formen massive, geschichtete, bis zu 2m große Kalkmassen 

· Oberfläche ist mit Astrorhizen (mamelon á astrorhize) ornamentiert (= Oskula?)

· Bilden Riffe im Silur und Devon

Hexactinellida (= Kieselschwämme/les éponges siliceuses)

· primäre Zellstruktur sehr einfach (ohne Pinakoderm und Mesohyl)

· kieselige Skleren werden interzellulär geformt und sind strikt hexactin
· Kambrium – rezent

· Bilden Riffe im Jura; wichtige Faziesfossilien (Tiefenindikatoren/l’indicateur de bathymétrie) 

Demospongea (Hornschwämme/les démosponges)

· Skleren vor allem aus Spongin, wobei Kieselsäure auch eingelagert werden kann
· Kambrium – rezent

· Bilden Riffe im Jura

B7.2. Anthozoa = Blumentiere (les anthozoaires)
a) Diagnose: Eine natürliche Gruppe von marinen, kolonialen Cnidaria (Nesseltiere, les cnidaires), die zumeist ein kalkiges Exoskelett ausscheiden. Je nach Art besteht das Exoskelett aus Kalzit oder Aragonit und ist filigran, massive, oder inkrustierend gebaut. 
b) Morphologische Begriffe: 

· jedes Einzeltier (= Polyp/le polype) formt ein Corallit (le corallite), welches oben in ein Kelch (le calice) endet
· eine Kolonie aus Polypen formt ein Corallum (le corallum)
· an der Basis wird die Basalplatte angelegt (la plaque basale), nach außen die Außenwand (la thèque)
· während der Polyp nach oben wächst, wird der Kelch aufgefüllt durch:

a) Dissepimente (kleine, schräge Zwischenböden/les dissépiments)

b) Tabulae (horizontale Strukturen, Böden/les planchers)

c) Septen (vertikale Strukturen/les septes)

· das Skelett besteht entweder aus Aragonit oder Kalzit

c) Bestimmungsmerkmale:
• Symmetrie

• Mineralogie des Carallums
• Vorhandensein von Dissepimente, Tabulae, Septen

• solitär oder koloniebildend

d) Ökologie: 

• die meisten modernen Gruppen leben in Symbiose mit Zooxanthellen (les zooxanthelles); die Zooxanthellen erhalten Schutz, CO2, oder Nährstoffe, die Koralle erhält O2 und kann Kalk leichter ausscheiden
• meist in tropischen Meeren, innerhalb der photischen Zone, klares Wasser

e) Systematik: 

Rugosa (Tetrakorallen/les rugueux/les tetracoralliaires)

· meist solitär, rugose, runzelige Außenform, Polypen häufig sehr groß, Corallum aus Kalzit

· Septen bilateral-symmetrisch, Tabulae und Dissepimente häufig
· Ordoviz - Perm
Tabulata (les tabulés)
· immer koloniebildend, Polypen meist sehr klein, Corallum aus Kalzit
· Septen stark reduziert, Tabulae dominierend
· Ordoviz - Perm

Scleractinia (= Hexakorallen/les hexacoralliaires)

· meist koloniebildend, Polypen meist mittelgroß, Corallum aus Aragonit
· nur Septen vorhanden, welche in 6-facher Symmetrie geordnet sind
· Trias - Rezent
· bauen massive Riffe seit der Trias!

